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Deutschlernenden mittels Fragebögen erhoben und quantitativ aus-
gewertet. Aus dieser empirisch angelegten Studie konnte ich die 
Erkenntnis gewinnen, dass es erforderlich ist, weitere Aspekte der 
senegalesischen Schulpraxis empirisch zu untersuchen. Wie man 
sprichwörtlich sagt: „Der Appetit kommt beim Essen“. Also habe 
ich mir zum Ziel gesetzt, einen Beitrag für den empirisch wenig 
erforschten Schulunterricht im Senegal zu leisten. Auf der Suche 
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Betreuer, Prof. Dr. El H. Ibrahima Diop (FASTEF/ UCAD), sprach 
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Universität Mainz. In einem ersten Gespräch in Dakar vereinbarten 
wir, dass ich zunächst einmal Unterrichtsstunden beobachte, um 
langsam einem Forschungsgegenstand auf die Spur zu kommen. 
Während meiner ersten Hospitationen fiel mir auf, dass der Um-
gang mit Fehlern die Unterrichtskommunikation beim Fremdspra-
chenerwerb dominiert. Ein weiterer wichtiger Impuls ging von der 
internationalen Tagung „Schule und Unterricht in Frankreich, im 
frankophonen Nord-/Westafrika und in Deutschland“ an der Uni-
versität in Mainz aus (vgl. Schelle 2013). Dort hatte ich die Mög-
lichkeit, die theoretische Rahmung meiner Arbeit zu präsentieren 
und eine Unterrichtssequenz mit den Tagungsteilnehmenden ge-
meinsam zu rekonstruieren. Anschließend wurde ein Antrag auf ein 
Promotionsstipendium beim Deutschen Akademischen Austausch-
dient (DAAD) eingereicht und bewilligt. Ohne diese Förderung 
wäre die vorliegende Arbeit nicht zustande gekommen. Daher 
möchte ich mich vorweg für die großartige, finanzielle Unterstüt-
zung meiner Promotion und konstruktiven Workshops ganz herzlich 
bedanken. 

Bezugnehmend auf einen berühmten senegalesischen Aus-
spruch als Zeichnen von Dankbarkeit „bu lëkk lèkkèe alom nako 
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Seite standen.  

 Mein ganz besonderer Dank gilt meiner Betreuerin, Univ.-Prof. 
Dr. Carla Schelle (JGU/ Mainz), die meinen Forschungsprozess 
unermüdlich begleitet und zum Erfolg dieser Arbeit beigetragen 
hat.  

______ 

1  In diesem Ausspruch wird bildlich von zwei Tieren erzählt. Da das eine Tier 
(„lëkk“) nur durch die Hilfe vom anderen Tier („cooy„), das auf Bäume klet-
tern kann, an eine leckere/wertvolle Frucht („alom“) herankommen kann, 
muss es dafür Dankbarkeit zeigen („gërëmè“).  
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